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falstaff redtoiws.
Jüngst starb ein ïïîetzgermeiftersmann,
Der bätt's dem Caesar angetan.
Gr war so stark, so dick, so fett,
Daß ïïot ihm tat ein Riesenbett.
Cieß er sieb eine Joppe bauen,
Braucbt's Stoff 5 ïïleter im Vertrauen

Der seltne ïïïann von palstaffs Art,
5att' sieb das Bahnfabrgeld erspart,
lüeil seiner fülle pleilcb und Bein

Hiebt zur Coupetür ging hinein.

Im Packraum moebt' er auch nicbt fahren,
So blieb daheim er denn seit Jahren.

Und als er ttarb, ging - 's war îcbon arg
Auf's beste lüägerl nicbt sein Sarg.
Auf einen Brückenwagen Rast

fand seiner Fjülle Zentnerlast
Gr macht', trotz so viel Grdenicbwere,

Dem eig'nen TTamen - p r ö h 1 i cb Gbre

rn$tc. Po$$art$ flmerikafabn.
TTachdem er nieder es gekämpft

Und des Gestaltens trieb gedämpft,

nachdem er längst zum letzten ïïlal
Auftrat mit Ghren kolossal,
nachdem er nur noch rezitiert,
ÜJie es den Intendanten ziert,
Und Gnocb Arden hundertmal
Zum Besten gab von Saal zu Saal,

Kurzum, nachdem Valet er gab

Der Bühne, greift zum Ulanderstab

Grnst Possart nochmals, jünglingskühn;
Gr will, wenn auch nicbt in Berlin,

Gastieren, wie er's oft gethan

Von Glbing bis nach Ispahan.
ünd zwar in fheddys Dollarwelt,
lüo's Geld von allen Dächern fällt.
Die Kunst nach Brot gebt, altes ÜJort!

beut beißt's: es geht die Kunst an Bord!

* Der neue Don 3uan. *
Don Juans Ende" von 0. flntbes

Komponiert wird, längst mir febwant' es.

Demnach flugs wird ITlozarts Partner:
uJeingartner!

's wird wohl etwas Fjocbgelabrt's

Und bedeutet was flpart's,
Kaum das End' vom Don Juan" ITlozarts

*« Die Tutumten". ««

futurum nennt sieb, was will werden,

Das Künftige auf dieser 6rden.

Italiens Künstlerfcbaft -- Extrakt

Ruft: Schluß! SJir malen nicbt mebr Akt!

Genug des ÖJenig -- flngezog'nen
Und meistenteils docb sehr Verlog'nen.
Die ÜJelt, die beut sieb um uns dreht,

fln Ende docb in Kleidern gebt!

Ibr faltenwurf ist freilich febwierig;

fiier ist man nicbt so lernbegierig.
Wirft palten eine alte fiaut,
Dann felbft Plusquamperfektlern graut! -ee-

fi Reîrefîeber. fi
Flach Italien, nach Italien

Führ icb gerne mit Amalien,

Wo im fjotel Flöhe bauten,

Wo die Bahnbeamten maulen,

Wo man ITiaccaroni ißt

Und der tlcbingg die Schwälblein frißt,

Wo die £rde Ichwankt mit Wucht

Und der Papït die Welt verflucht.

möcbt im Zarenreiche kauern,

Wo die riihiliften lauern,

Wo die Knute des Kolaken

rtiederlault auf Bürgcrjacken,

Wo Beamte greulich hehlen,

nie dem Galgen Opfer fehlen,

Wo die Duma luftig tanzt,
Ganz wie fie der Zar kuranzt.

Ruhen möcbt icb in Espana,

In dem Schatten der Kaltania,

Wo des Königs Schönheit blendet,

Wo der Stier im Kampf verendet,

Wo die Bomben platzend ichwirren,

Wo die Pfaffen dominieren,

Wo ftatt Schulen und Spital

Klöfter aufltehn ohne Zahl.

Doch wozu denn weiter Schweifen,

Wenn ficb mit der Band läßt greifen

Alle Schönheit in der Schweiz!

Wo die fllpenrofen blühen,

Wo die Gletfcher golden glühen,

Sing icb andachtsvoll entbrannt:
Schweiz, du bift das febönfte Cand

Jk Fink.

Der gute Kamerad.
(Frei na* Uhland.)

Ich hatt' einen Kameraden,

Einen belfern find'tt du nit;
Der machte mir viel Sorgen,

leb mußt' ihm immer borgen;
Wir wurden niemals quitt.

Eine Summe muß icb haben",

So tpracb er einft zu mir;
leb könnt' ibm nicbt entrinnen,

Er nahm das Geld von hinnen,

Das feböne Geld von mir.
Seitdem ift er verfebwunden,

's ift wirklich jammertebad,
Cr bleibt jetzt für fein Leben

ITiein Schuldner und daneben

mein guter Kamerad.

Hus der hoben Diplomatie.
Befenbüren, öen 2\. 2Iuguft J9\0.

lieber Hebelfpalter!
s tft nod; lange nidjt gefagt, öaf man in Paris, Sonöon oöer IDten

geboren fein müffe, um ein berühmter Hîann 51t meröen. Dafür liefert

öas £eben unferes hier geborenen XTUtbürgers, 3or)atmes £}öfi, im Dorf

nur öer Htoft'Sdjang" genannt, ein leudjtenöes Betfpiel. H)ie fchon

öer Harne erraten lägt, mar feine £teblmgsbefdjäfttgung in freien Stunöen

(menn er nom £euen" ermüöet mar) 5U einer pfeife ausgemalter Hu|=
blätter, öie er mit Belagen raudjte, ein gutes ©las ZÏÏoft 3U trinfen.

Htandjes ©las Hîoft muröe ihm non öen Bürgern im ÎDirtsbaus bejahet

unö unfere ©emeinöeräte breiten grofe Stûcîe auf ibm. r trieb nebenbei

öen Beruf eines berühmten tDafferöoftors. Diele IDaffer bat er in feinem

Seben mit mehr oöer mentger (Erfolg uuterfudjt. Um liebften aber tat er

öas mit öem Ktrfcbmaffer, menn es rein gebrannt unö nidjt unter jebn

3abren alt mar. Sein 2tnfefjen mar fo grof, öaf er feinerjeit bei öer

2tusmittlung öes berühmten Sdjtefrefultates feltgen 2tngeöenFens jugesogen

muröe, bei meldjer öas eiögenöfftfche Hîtlttcirôepartemertt fo menig Hüb/mens

machte. 3mmerb,ht aber muröe auch. HtofbSdjang" nidjt flug aus öer

öamaligen Rechnung. Je|t aber trat ein IDenöepunft in feinem £eben

ein, öer öen Drang nach, grofjen Haien fdjon lange in ftdj nerfpürte. <£r

manöerte nad; ^ranfretdj aus, mo ftdj öem 2lesfulap ein grofes IDtr=

fungsfelö eröffnete. Sein Kutjm flieg fo fjodj, öaf er 5U öer afrifanifdjen

<£rpeöition betgejogen muröe, meldje ^ranfreid) gegen öie mauretanifdjen

Berberftämme unternahm. £}iet erfolgte audj feine franjöftfdje Hamens»

änöerung in Dr. HTaudjamp". £eiöer bradjten öie Berber in Hîarrafefdj

feinem beruflichen IDirfen menig Derftänönis entgegen unö fdjlugen ihn

eines Cages einfadj tot. Seine XDeidjfelpfeife (ein teures 2tnöenfen non

Befenbüren) muröe non (£fjaffeurs cj'Hfriquc nodj brennenö an feiner

Seite gefunöen.
£in foldjes 2lnferjen öas muf ich öir, lieber Hebelfpalter, 511 unferm

Stolje mitteilen genof aber unfer berühmter HUtbürger in öen fram

3Öftfdjen Hegierungsfretfen, öaf je^t fein gemaltfamer Coö blutig gerächt

muröe unö ^ranfretdj befehle hierauf öen gröften Ceti öes nörölidjen

Hïaroîfo. <£s rjat alfo öte rmerbung einer neuen Proninj einem Befem

bürer 5U neröanfen I Damit aber nidjt genug, mirft auch öu nernommen

bjaben, öaf am legten Sonntag öer franjöftfdje Hîtnifter pidjon in

Ctjâlons f. S. unferm HïoftsSdjang ein Denfmal eingemeiht hat, mo

es tjodj t/er ging. Itnfere Befenbürer £}ev$en fdjlagen alfo tjodj, öaf td)

öir öiefen befdjeiöenen Hefrotog nidjt norenttjalten fonnte!

HTit beredjtigtem Stolpe seidjnet ftdj öein alter

Blaftus Korjr, öer 3üngere.

Sljueri: ,S'9Jîentfdjbeit muefe fi bod)

ä djli befferet ba am SBetter a; met=

neber nüb au?"
Kögel: Qdj gfet) nüt bäoo. (Su gfefit

mer fdjo gar nüt a."

Gljueri: 3ä roiiffeber, ba§ gfeßt mer eim

uferoenbtg, am Sßerbuh, nüb a; bie 33effe=

rtg betrifft mefiner 's Omüet unb 's

©ecleläbc."
Stägel: Qbr feHtb mer aber au ä äarts

Omüetf) tja unb @uert ©eel roetti möge

gfefj! Siefäb ift fo rote fo fajmärjer
roeber en àjranfne §örböpfel."

S6ueri: So fteHeb 36r <Sn ä fdjledjts

Sügni§ u§, Sîâgel, roenn 36r obnt rot=

terS juegänb, idj Ijeb a djrumbi ©eet,

trofcbem mir ftb 3a6r unb Zaa ä fo tn=

tim mitenanb oerdjeßreb; mer fettt meine,

br Umgang mit eme fo en Sngelt fett

ein foroiefo enbgütttg verebte ober eint

roentgftes b' ©eel jrocie."

SRägel: ,"t?erfe- Slber bas nüfct fenSüfel,
roenn tdj Chi ä halb ©tunb »eteblet unb

verfineret unb poliert Ija unb 36r nadj=

her fünf ©tunb mit ber îrotîrhgiene unb

be Sienftmanne gövnt ga jaffe."

6f)ueri : 26üemer bte jroei ^amperaj nüb

profanierte, Sîâgel; bic finb punfto

©müet^ aUcrott no fo fin roie b'©djofför
unb bte rote Dîabter. %m ©egeteil, e§

roirt roott roenig Ça, roo eim uf br erft

33licf be ©eelefdjmers agfeljnb rote V

Sienftmanne unb îrofajgief) unb mit

$ülf unb djrtftL »tftanb fofort 6i

br $anb finb."
Sîâgel: ©eelefcbmerj tft nüb nimm! Se

©tttrtajfeitsveretn feit fäbem anberft."

Sßuert: Qfat pnb'ê rote b'©tabtridjtert.

Slftatt, bafe 3r)r äfo@müet§djrämpf
unb ©eetegfüdjter j'oerftotj probterteb unb

©ueri ©djoofe ber djttftl. Siebe brüber

teteefteb, fdjlönb 3f)r grab b'©ittttdjteit§=

paute."
Sîâgel: îbûenb's ä nüb ä fo permäng-

gele."

S^ueri: Sas djunt ebc po mim un

gfdjalete ©müeth unb pont glüte
terete ©eelelä6e."

îî saktatt reclivîvus.
Jüngst starb ein Met?germeiitersmann,
ver bätt's äem Caesar angetan.

war so stark, so äick, so fett,
vak Not ibm tat ein Kiesenbett.

Liek er sick eine Joppe bauen,

Krauckt's Stoff S Meter ^ im Vertrauen

Der seltne Mann von falstaffs Art,
batt' sick clas Kabnfabrgelä erspart,
Aeil seiner Mie fleiick unä Kein

Nicbt ^ur Loupetür ging binein.

Im Packraum mockt' er auck nickt fabren,
Lo blieb äabeim er äenn seit Jabren.

«Unä als er starb, ging - 's war sckon arg
Auf's beste Aägerl nickt sein 5arg.
Auf einen Krückenwagen kîast

fanä seiner l^ülle Zentnerlast
Cr mackt', trot!? so viel Lräenickwere,
Dem eig'nen Namen - f r ö b l i ck Cbre

ern5tv.?055att8 MmkalalM.
Nackäem er nieäer es gekämpft
«Unä äes (Zestaltens Urieb geäämpft,

Nackäem er längst xum letzten Mal

Auftrat mit Cbren kolossal,
Nackäem er nur nock remitiert,

Aie es äen Intenäanten 21'ert,

«Unä 6nock Aräen kunäertmal
?um Kesten gab von Saal ?u 5aal,

Kurzum, nackäem Valet er gab

Oer Kübne, greift ?um Aanäerstab

Crnst ?ossart nockmals, jünglingskübn;
Lr will, wenn auck nickt in Kerlin,

Lastieren, wie er's oft getkan

Von Clbing bis nack Ispaban.
«Unä ?war in Ubeäävs vollarwelt,
Ao's 6elä von allen väckern fällt.

vie Kunst nack Krot gebt, altes Aort!
f)eut beikt's: es gebt äie Kunst an Korä!

» Der neue von Zuan. -»

von Juans Lnäe" von o. Dutkes

Komponiert wirä, längst mir sàant' es.

vemnack flugs wirä Momarts partner:
weingarlner!

's wirä wokl etwas tiochgelakrt's
llnä beäeutet was spart's,
Kaum äas Lnä' vom von Juan" Momarts

*« Die ..fmunsten".
futurum nennt sick, was will weräen,

vas Künftige auf äieser Lräen.

Italiens Künstlerkkaft - Lxtrakt
Kukt: Sckluk! Air malen nickt mekr Mt!

tZenug äes Aenig - Ange?og'nen

llnä meistenteils äock sekr Verlog'nen.

vie Aelt, äie keut sick um uns ärekt,

^n Cnäe äock in Kleiäern gekt!

Ikr Faltenwurf ist freilick schwierig;

M'er ist man nickt so lernbegierig.

ülirft falten eine alte i?aut,

vann selbst plusquamperfektlern graut -ee-

F° K.eilef»eber.
Nack Italien, nack Italien

führ icb gerne mit Amalien,

wo im k)ole1 flöbe baulen,

wo clie lZabnbeamien maulen,

wo man Maccaroni ikt
Unä äer llichingg äie Scbvvälblein srikt,

wo äie Cräe schwankt mit wucbt

Unä äer Papst äie Welt verflucht.

lllöcht im Zarenreiche kauern,

wo äie Nibiliben lauern,

wo äie Knute äes Kosaken

Nieäerlault auf Kürgerjacken,

wo Keamte greulich lteblen,

Nie äem Salgen Opfer fehlen,

wo äie vuma lustig tan^t,
San?; à sie äer ?ar kuran?t.

Kuben möcht ich in Cspana,

In äem Schatten äer Kaltania.

wo äes Königs Sckönbeit blenäet,

wo äer Stier im Kampf verenäet.

wo äie öomben plst^enä lchvvirren,

wo äie Pfaffen äominieren,

wo statt Schulen unä Spital

Klöster aufbebn ohne ?akl.
vocb tvo?u äenn weiter schweifen,

Aenn iicb mit äer k)anä lakt greifen

Alle Schönheit in äer Schwei?!

wo äie ZIpenrolen blühen.

wo äie Sletlcher goläen glllben,

Sing icb anäachtsvo» entbrannt:
Schwei?, äu bilt äas lckönlte Lanä

^» fmk.

Ver gute lîarnerâcì.
(frei nacb clbl-in-I.)

Ich batt' einen Kameraäen,

Linen bessern finä'lt äu nit;
Oer machte mir viel Sorgen,

Icb mukt' ihm immer borgen;

wir wuräen niemals quitt.
^Cine Summe mulZ ich haben",

So sprach er einlt ?u mir;
Ick konnt' ihm nicht entrinnen,

Cr nahm äas Seiä von hinnen,

Das lcböne 6elä von mir.
Seitäem ilt er verlcbwunäen,

's ilt wirklich jammerlcbaä,
Cr bleibt jetzt für sein lieben

Mein Sckuläner unä äaneben

Mein guter Kameraä.

u^^N )Zus cier koken Diplomatie, ^î?^
Besenbüren, den 2^. August l9lL>.

Lieber Nebelspalterl
Es ist noch lange nicht gesagt, daß man in Paris, London oder Wien

geboren sein müsse, um ein berühmter Mann zu roerden. Dafür liefert

das Leben unseres hier geborenen Mitbürgers, Johannes Höst, im Dorf

nur der Most-Schang" genannt, ein leuchtendes Beispiel. Wie schon

der Name erraten läßt, war seine Lieblingsbeschäftigung in freien Stunden

swenn er vom Leuen" ermüdet war) zu einer pfeife ausgewählter
Nußblätter, die er mit Behagen rauchte, ein gutes Glas Most zu trinken.

Manches Glas Most wurde ihm von den Bürgern im Wirtshaus bezahlt

und unsere Gemeinderäte hielten große Stücke auf ihn. Lr trieb nebenbei

den Beruf eines berühmten Wasserdoktors. Viele Wässer hat er in seinem

Leben mit mehr oder weniger Erfolg untersucht. Am liebsten aber tat er

das mit dem Kirschwasser, wenn es rein gebrannt und nicht unter zehn

Iahren alt war. Sein Ansehen war so groß, daß er seinerzeit bei der

Ausmittlung des berühmten Schießresultates seligen Angedenkens zugezogen

wurde, bei welcher das eidgenössische Militärdepartement so wenig Rühmens

machte. Immerhin aber wurde auch Most-Schang" nicht klug aus der

damaligen Rechnung. Jetzt aber trat ein Wendepunkt in seinem Leben

ein, der den Drang nach großen Taten schon lange in sich verspürte. Er
wanderte nach Frankreich aus, wo sich dem Aeskulap ein großes

Wirkungsfeld eröffnete. Sein Ruhm stieg so hoch, daß er zu der afrikanischen

Expedition beigezogen wurde, welche Frankreich gegen die mauretanischen

Berberstämme unternahm, hier erfolgte auch seine französische

Namensänderung in Dr. Mauchamp". Leider brachten die Berber in Marrakesch

seinem beruflichen Wirken wenig Verständnis entgegen und schlugen ihn

eines Tages einfach tot. Seine Weichselpfeife (ein teures Andenken von

Besenbüren) wurde von Thasseurs h'Afrique noch brennend an seiner

Seite gefunden.
Lin solches Ansehen das muß ich dir, lieber Nebelspalter, zu unserm

Stolze mitteilen genoß aber unser berühmter Mitbürger in den

französischen Regierungskreisen, daß jetzt sein gewaltsamer Tod blutig gerächt

wurde und Frankreich besetzte hierauf den größten Teil des nördlichen

Marokko. Es hat also die Erwerbung einer neuen Provinz einem Besen-

bürer zu verdanken I Damit aber nicht genug, wirst auch du vernommen

haben, daß am letzten Sonntag der französische Minister pichon in

THZlons s.S. unserm Most-Schang ein Denkmal eingeweiht hat, wo

es hoch her ging. Unsere Besenbürer herzen schlagen also hoch, daß ich

dir diesen bescheidenen Nekrolog nicht vorenthalten konnte!

Mit berechtigtem Stolze zeichnet sich dein alter

Blasius Rohr, der Jüngere.

Chueri: .D'Mentschheit mueß si doch

ä chli besseret ha am Wetter a; mei-

neder nüd au?"
Rägel: Ich gseh nüt dävo. Eu gseht

mer scho gar nüt a."

Chueri: .Jä wüsseder, das gseht mer eim

uszwendig, am Verbuk, nüd a; die Besserig

betrifft mehner 's Gmüet und 's

Secleläbc."
Rägel: Ihr sellid mer aber au ä zarts

Gmüeth ha und Eueri Seel wetti möge

gseh! Diesäb ist so wie so schwärzer

weder en chrankne Hördöpfel."

Chueri: Do stelled Ihr Eu ä schlechts

Zügnis us, Rägel, wenn Ihr ohni wi-
ters zuegänd, ich heb ä chrumbi Seel,

trotzdem mir sid Jahr und Tag ä so

intim mitenand verchehred; mer setti meine,

dr Umgang mit eine so en Engeli seit

ein sowieso endgültig veredle oder eim

wenigstes d' Seel zweie."

Rägel: » Perse- Aber das nützt ken Tüfel,

wenn ich Eu ä halb Stund veredlet und

verfilieret und poliert ha und Ihr nachher

fünf Stund mit der Trotschgiene und

de Dienstmanne göhnt ga jasse."

Chueri : Thüemer die zwei Hamperch nüd

profanierle, Rägel; die sind punkto

Gmüeth allemil no so sin wie d'Schofför
und die rote Radler. Im Gegeteil, es

wirt woll wenig ha, wo eim uf dr erst

Blick de Seeleschmerz agsehnd wie d'

Tienstmanne und Troschgieh und mit

Hüls und christl. Bistand sofort bi

dr Hand sind."

Nägel: Seeleschmerz ist nüd tumm! De

Sittlichkeitsverein seit säbem änderst."

Chueri: Ihr händ's wie d'Stadtrichteri.

Astatt, daß Ihr äsoGmüetschrämpf
und Seelegsüchter z'verstoh probierted und

Eueri Schooß der christl. Liebe drüber

ieteckted, schlönd Ihr grad d'Sittlichkcits-

paukc."

Rägel: Thüend's ä nüd ä so vermäng-

gele."

Chueri: Das chunt ebc vo mim un-
gschalete Gmüeth und vom glütc-
tercte Secleläbc."


	[Chueri und Rägel]

